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Nachrichten über die Anstalt.
Dreizehntes Jahr.

Bestand und Verfassung.

Am Herbste des Jahres 1824 begründete der Unterzeich¬

nete seine Bildungs und Erziehungsanstalt in Folge einer

vertrauensvollen Anregung und Aufforderung von Seiten des

damaligen Cabinctsministers Grafen von Einsiedel. Er kaufte,

von Sr. Majestät dem Könige Friedrich August für die ersten

10 Jahre durch ein zinscnfreies Kapital von 10000 Thaler

und jährlicher Gewährung von 40 Klaftern Holz huldreichst

unterstützt, das auf der großen Plaucnschen Gasse Nr. 458

gelegene umfassende Gartengrundstück, dessen Hauptgebäude er

im folgenden Jahre durch Ueberfetzung mit einer neuen Etage

erweiterte, und den mannichfachen Bedürfnissen einer solchen

Anstalt entsprechend einrichtete. Am 18. Octobcr 1824 zog

er in dasselbe mit 6 Zöglingen ein, welche er bereits in sei¬

ner frühern öffentlichen Stellung als Vicedircctor der Friedrich-

August-Schule in Vereinigung mit zwei Männern geleitet

hatte, die seine ersten College» im neuen Werk wurden.

Am 24.October 1826 fand nach vollendetem Baue und

begründeter Organisation die öffentliche Einweihung der Anstalt

durch einen feierlichen Actus Statt, zu welchem der Vorstand

in einem Programme einlud, welches sich umfassender über

Zweck/ Grundsatze und Mittel dieser Erziehungsanstalt ver¬
breitete.

Der Zweck dieses Erziehungshauscs, den ihm anvertrauten

Zöglingen eine vom Geiste des Christenthums durch¬

drungene achte Humanitatsbildung zu geben, und

dieselben durch die drei Hauptgliederungen seiner Bildungsstufen
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durch das Progymnasium und Gymnasium bis zur Universi¬

tät, und durch das von diesem gesonderte Realgymnasium zu

denjenigen Berussartcn gründlich vorzubereiten, welche eine

wissenschaftliche, aber nicht auf das Alterthum und seine Spra¬

chen begründete Vorbildung bedürfen, ist seit dem Beginn

desselben sich gleich geblieben.

Dieser umfassendere Zweck, die leitenden Grundsatze, die

sich darbietenden Mittel und das Gedeihen, welches Gott sofort

dem er^en Lebcnskcime der jungen Anstalt gab, wurden Ver¬

anlassung und Beweggrund, daß dem Dircctor derselben km

Jahre >826 die höchste Landes-Regicrung und der Graf Otto

Vitzthum von Eckstadt, als Administrator der Vitzthumschen

Familienstiftung, das ausgezeichnete Vertrauen schenkten, das

durch testamentarische Verfügung des ehrwürdigen Rudolps

von Vitzthum auf Apolda im Jahre 1638 gegründete, -und

nach sehr bedeutender Erhöhung der Fonds lhatsachlich in's

Leben zu rufende Vitzthumsche Geschlechtsgymnasium an seine

Bildungs- und Erzichungsanstalt anzuschließen.

Bei dieser temporären Vereinigung war die Festhaltung

der Einheit Hauptbedingung. Das Vitzthumsche Geschlechts¬

gymnasium bildet keinen besondern statu« in statu, sondern

seine Zöglinge sind Glieder der Gesammtanstalt, die Pension

wird für sie aus dem Stiftuvgsfonds an den Director gezahlt,

sie haben die gleichen Lehrer, von denen jedoch drei als ihre

besondern Svccialcrzieher den Vorzug einer öffentlichen Anstel¬

lung genießen, sind nach ihren Bildungsstufen und nach ihrer

Berufswahl in die bestehenden neun Klassen vcrtheilt, und

folgen denselben Gesetzen und derselben Einrichtung und Tages¬

ordnung beim Aufstehen, gemeinsamen Essen, Erholung, Spiel,

Spaziergang, Beaufsichtigung :c. wie die übrigen Zöglinge.

Nur durch ihre Wohn- und Schlafzimmer in dem mit dem

Gebäude der Blochmann'schen Erziehungsanstalt durch einen

bedeckten Gang eng verbundenen Wohnhause des Vitzthumschen

Gartengrundstückes sind sie raumlich von diesem geschieden.

Die Zahl der Zöglinge des Vitzthumschen Gcschlechtsgymnast-

ums ist testamentarisch auf >8 festgesetzt, und zwar dergestalt,

daß je zwei Zöglingen aus Vitzthumschen Familien ein vom
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Administrator zu wählender Contubernal aus nicht Vitzthum-

schcn Familien beigesellt ist. Dem gemäß ist die Anzahl der

eigentlichen Vitzthumschen Zöglinge 12 und die der Contuber-

nalcn 6. Sie werden erst mit vollendetem neunten Jahre in

die Anstalt aufgenommen.

Durch diese seit sieben Jahren bestehende Vereinigung ist

das gemeinsame Gymnasial - Erzichungshaus einerseits eine

öffentliche, anderseits eine Privatanstalt. Diese hat durch jene

ein mehr erweitertes, gesichertes und öffentlichen Schutz und

Förderung genießendes Bestehen, jene durch diese ein erleich¬

tertes und umfassenderes Erreichen der Zwecke ihrer Stiftung.

Die höchste Behörde der Gcsammtanstalt ist in Beziehung auf

Organisation und Administration das Ministerium des Jffnern,

rücksichtlich der Studien das Ministerium des Cultus. Die

Angelegenheiten des Vitzthumschen Geschlechtsgymnasiums in's

Besondere leiten ein Königlicher Commissar, gegenwärtig der

Herr Geheime Regierungsrath v. Schaarschmidt, und der

Stistungs-Administrator, zur Zeit der Dom- und Kammerherr

Otto Graf Vitzthum von Eckstädt auf Lichtewalde.

Wie der ehrwürdige Gründer des Vitzthumschen Geschlechts¬

gymnasiums in seiner, während der Zerstörungen des dreißig¬

jährigen Krieges, in liebender Fürsorge für die künftigen Glie-

der seines Geschlechtes gemachten Stiftungsurkunde, als Zweck

dieser Bildungsanstalt bezeichnet:

„daß die Vitzthum'schen Knaben voraus in der reinen

evangelischen Religion wohl informiret und zu allen

Tugenden angehalten werden, auf daß zuvörderst

Gottes Ehre gesucht werde;"

„daß sie während der neunjährigen Disciplin in Spra¬

chen und freien Künsten wohl unterrichtet und geübt

werden;"

„daß sie in adligen Cxercitien gewandt und wohl erzogene

Leute seyen:"

so erkennen auch wir in diesen testamentarischen Worten die

Grundzüge aller vollkommenen Gymnasialbildung, und halten
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als höchste Aufgabe bei der Erziehung und Bildung der uns

Anvertrauten fest:

1) daß. sie eine christliche, Gottes Ehre und Verherrlich¬

ung in der Menschenbildung zuvörderst suchende, aus

dem lautern Gottesworte ihre Weisheit und belebende

Kraft schöpfende, und znr höchsten Lebensgemeinschaft

mit Gott durch den Geist Christi führende sei;

2) daß sie als geistige Bildung auf gründliches Studium

der Sprachen, vor allen der altklassifchen gebaut sei,

jedoch so, daß der formell bildenden Kraft der Mathe¬

matik und der mit dem nöthigen Stoff des Wissens aus¬

rüstenden Geschichte und Naturwissenschaft ihr Recht au

harmonischer Humanitätsbildung bleibe;

3) daß sie den Körper pflege, übe und bilde zur Kraft,

Anmuth, und Gewandtheit.

Was nun das gestellte Ziel der wissenschaftlichen Vorbil¬

dung in den drei Hauptgliedcrungen der Gefammtanstalt, dem

Progymnasium, Eclehrtengymnasium und Realgymnasium, so

wie den Gang, die Vcrtheilung und den Umfang des Unterrichts

in denselben anlangt, so mögen folgende Andeutungen und

Umrisse für den gegenwartigen Zweck genügen.

Das Progymnasiltm

hat die gründliche und allgemeine Vorbereitung der

Zöglinge aus der ersten Halste des Knabenalters (von unge¬

fähr 9 bis 13 Jahren), für jede besondere Lebensrichtung,

die sie späterhin wählen können, zum Ziele, und ist Vorberei¬

tungsanstalt thcils für das Gclehrtcngymnasium, theils für

das Realgymnasium. Das allgemein Menschliche in der Ent¬

faltung, Stärkung und Bildung jeglicher Seelenkraft an sich

durch die zweckmäßigsten Bildungsmittel und auf die natur-

gcmäßeste Weife, vor Allein die formelle Ausbildung der intel¬

lektuellen Kräfte, so wie Bereicherung des Gedächtnisses durch

vielfache Anschauungen und Kenntnisse aus dem Gebiete der

Sprache, der Zahlen- und Formenlehre, des Natur- und
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Menschenlebens sind hier Hauptzweck. Die sensuelle und die

historische Richtung, welche beide auf dieser Bildungsstufe vor¬

walten, stellen sich dar im vorherrschenden Gefühle, lebhafter

Anschauungsgabe, gläubiger Auffassung und kindlicher Ergebung

in Autorität, im leichten Erlernen und dauerhaften Behalten

des Gegebenen. Daher die Objcctc des Glaubens, der An¬

schauung und des Gedächtnisses, nebst den mechanischen Fertig¬

keiten hier vorzugsweise cultivirt, eine feste Grundlage aller

Bildung gewonnen, die sittliche und religiöse Richtung des

Geinüths bestimmt, Phantasie und Gedächtuiß mit einer Fülle

von Stoff befruchtet werden müssen, der auf den folgenden

Stufen weiter verarbeitet wird. Indem Sprache, Zahlen-

und Formenlehre den Verstand, Religion die glaubige Kind¬

lichkeit, Geschichte, Geographie und Naturgeschichte die An¬

schauung in Anspruch nehmen, wenden sich alle vorzugs¬

weise an das Gedächtniß, und fodern von ihm ein uner¬

schütterliches Festhalten des gegebenen Stoffes bis zur mecha¬

nischen Sicherheit und Fertigkeit, wodurch allein der spatere

Unterricht gedeihen und lebendig werden kann.

Der Zögling, welcher als aufnahmfähig für die unterste

Klasse des Progymnasiums, also überhaupt als cintrittsfahig

in die Ecsammtanstalt erkannt werden soll, muß in der Ele¬

mentarbildung und in allen zu derselben gehörigen Elementar¬

kenntnissen und Fertigkeiten einen guten und sichern Grund

gelegt haben; namentlich muß er

1) richtig, fertig und mit gehörigem Ausdrucke die deutsche

gedruckte und geschriebene, auch gelaufig die lateinische

Schrift lesen;

2) Gewandtheit und eine gewisse kalligraphische Fertigkeit

im Schreiben der Worte beider Sprachen besitzen;

3) in der deutschen Sprache eine allgemeine Kcnntniß der

Etymologie, der Formenlehre und einfachen Satzlehre

erlangt haben, überhaupt die Fertigkeit, ohne auffallende

und häufige Fehler gegen Grammatik und Orthographie

in kleinen Sätzen sich schriftlich auszudrücken;
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4) durch alle vier Grundrechnungen mit unbenannten und

benannten ganzen Zahlen unter 1000 im Kopfe und mit

Ziffern fertig rechnen.

Im Lateinischen, in der Geschichte, Naturgeschichte und

Geographie wird für den Eintritt in die 2. Progymn. Kl,

wenn er zu Anfang des Hauptcurfus erfolgt, noch nichts

gefordert. Eben so ist in der französischen Sprache ein

gemachter Anfang nicht nothwendig-, wird aber stets will¬

kommen sein, unter der. Bedingung einer Begründung acht

französischer Aussprache, da Gewöhnung an unrichtige Aus¬

sprache für die spatere Fortbildung in dieser Sprache stets

den größten Nachtheil bringt.

Nach den gewonnenen Erfahrungen in Bezug auf den für

die einzelnen Unterrichtsgegenstände zu verwendenden Zeit- und

Kraftaufwand haben wir folgendes Maaßverhältniß in der

Vertheilung der Stunden als das naturgemäßeste festgestellt:

ll. Progymn. Kl. I. Progymn. Kl.

Bibl. Gesch. u. Nel. Lehre 4 St. 4 St.

Deutsche.Sprache 3 - - 3 -

Lateinische Sprache 6 - 8 .

Französische Sprache 4 - 4 -

Geschichte 3 3 -

Rechnen 3 - 3 -

Formenlehre 1 - 1 -

Geographie 2 - 2 -

Naturgeschichte 2 - 2 -

Zeichnen 2 - 2 -

Kalligraphie 2 - 2 -

32 St. 34 St.

Das humanistische oder Gelehrten-Gymnasium

ist schon durch feinen Namen als eine geistige Uebungsaustalt

durch Gymnastik - aller Seelenkräfte, als ine Bildungsschule

des Menschen zur wahren, zur christlichen Humanität bezeich¬

net. Der Mensch, als Mensch mit dem ganzen Reichthume
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seiner geistigen Anlagen und sittlichen Kräfte, die Begründung
einer auf dem klassischen Alterthume und seinen Sprachen ruhen¬
den, alle wesentlichen Richtungen menschlicher Erkenntniß anbau¬
enden, geistig selbstständigenBildung, und die Läuterung und
Veredlung der Gemüths- Und Willenskräfte zum sittlich festen
Charakter und zu einem Leben in der Kraft des Glaubens
und der Wahrheit nach dem Vorbilde und Geiste Christi, ist
der Gegenstand und höchste Zweck desselben. Cs soll sich da¬
her frei erhalten von allen einseitigen Richtungen im Ge¬
biete der wissenschaftlichen, wie der religiösen Bildung; soll
weder einen verflachenden Realismus, noch einem pedantisch
eingeengten Humanismus, weder einem den Offenbarungsglau-
bcn zerstörenden Nationalismus, noch.einem das geistige Leben
umdnstcrndcn Mysiicismus huldigen, auch nie einer einseitigen
Richtung des Zeitgeistes dienen. Es soll keinen Augenblick von
seinem ewigen Ziele abirren als Schule der christlichen Huma¬
nität, freier, kräftiger Mmschenbildung und ächt wissenschaft¬
licher Vorbereitung zur höchsten Bildungsstufe,zur Universität.

Das humanistische Gymnasium soll nicht sowohl das Wis¬
sen, als das Erkennen zum Zweck machen, den Stoff des
Unterrichts nicht allein dem Gedächtnisse einprägen, sondern
an ihm die Gesammtkraft des menschlichen Geistes üben.
Das Erlernte ist ihm mehr Mittel, als Zweck. Das Ver>
standniß der Klassiker, die Herrschaft über Sprache, Leben,
Wissenschast und Kunst der Alten ist ihm nicht das letzte
Ziel, sondern stets nur Mittel, die eigne höhere Geistes-
bildung seiner Schüler zu begründen. Es wird daher solchen
Gegenständen des Unterrichts vorzugsweiseKraft und Zeit
widmen,^ an welchen mehr, als an andern, die geistige Kraft,
sowohl nach Umfang als nach Tiefe, gebildet werden kann,
dabei aber nie die Harmonie in der Entwicklungaller
Scelcnkräfte und in der Grundlegung und dem Anbaue aller-
wesentlichen Richtungenmenschlicher Erkenntniß aus dem
Auge verlieren, keine der Beziehungen zu der physischen, in¬
tellektuellen, ästhetischen und sittlich religiösen Cultur unsers
Geschlechtes vernachlässigen.
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Es besteht aus einem Untcrgymnasium, (Znaita und ?ci<ia

und einem Obergymnastum, 3ee,in«l-c undwelche beide

Stufen sich nicht allein im Umfang, Natur und Form des

Unterrichtsstoffes, und in der Behandlungsweise der Unterrichts-

gegensiande und der Schüler selbst, sondern vorzüglich auch in

dem Verhaltnisse der Maßstellung für ihre aufnehmende und

producirende Thätigkeit, für Unterricht und Selbstlernen durch

Privatstudien als wesentlich verschieden charakterisier».

Nach langen, zum Thcil noch fortdauernden Kämpfen

über Feststellung der Unterrichtsgcgenstände in Gelchrtenschulen

und des Maßes der Zcitvertheilnng für dieselben ist bei der

vorurthcilsfrcien Mehrheit deutscher Schulmänner ein die Ge¬

trennten mehr und mehr einigendes und zur Harmonie und

zum Frieden führendes Resultat gewonnen worden, darin be¬

stehend, daß man

.->) einen entwickelnden, gründlichen, gcistbildendcn Unterricht

in der lateinischen und griechischen Sprache, und vermit¬

telst desselben einer tieferen Einführung i» das Leben der

Griechen und Nomer, um daraus den größten bildenden

Einfluß für Wissenschaft, Kunst und Leben zu gewinnen,

den kein anderes Vildungsmittel ersetzen kann, an die

Spitze aller Unterrichtsgegenstande stellend, für ihn die

Halste der Zeit und Kräfte' des Zöglings in An¬

spruch nimmt;

6) den großen, die rein abstrakte Denkkraft, wie kein

anderes Mittel, bildenden Einfluß der Mathematik wür¬

digend, dieser Disciplin die Stelle sichert und den Zeit-

und Kraftaufwand zugesteht, welche sie als so hohes

und universelles Bildungsnflttcl für sich fordert;

c) die Bekanntschaft mit dem Naturleben und den verschie¬

denen Naturwissenschaften nicht mehr für 'Etwas Ueber-

flüssiges oder gar Gefährliches hält, sondern auch dieses

Gebiet ächter Menschenbildung in den Kreis des Gym-

nasialuntcrrichts stellt, und ohne ihm mehr als zwei

Stunden wöchentlich zuzugestehen, durch einen methodi-
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schen, progressiven und scharf begrenzten Gang desselben,

so wie durch stete Veranschaulichung, ohne Verfluchung

durch Vielerlei und Spielerei, den bildenden Einfluß die¬

ses Unterrichts sicher stellt;

s>) das Studium der Geschichte auf eine mehr umfas¬

sende, den verschiedenen Entwickelungsstufen angemessene

Weise betreibt;

e) gründliche Bildung in der Muttersprache und Gewandt¬

heit in ihrer schriftlichen und mündlichen Darstellung,

mit dem Besitze wenigstens einer lebenden Sprache, (der

französischen) und mit einiger Kunstbildung (im Gebiete

des Gesanges und Zeichnens) zu vereinigen bemüht ist;

l) eine kraftige und gewandte Körperbildung durch die

verschiedenen gymnastischen Bildungsmittel zu geben

strebt.

So haben auch wir unsere Aufgabe in Beziehung auf

die Unterrichtsgegenstande im humanistischen Gymnasium ge¬

faßt, und die nachfolgende übersichtliche Darstellung möge theils

die Gegenstande des Unterrichts, theils das einem jeden be¬

stimmte Maß von Zeit- und Kraftaufwand bezeichnen:

Untergymnasium. Obergymnasium.

HuarM. Bertis. Kcounäa. I'iii»s.

Religionslehre ' 3 St. 3 St. 2 St. 2 St.

Latein 9 « 9 - 9 - 9 -

Griechisch 6- 6- 7« 7 -

Deutsch.Spr.U.Liter. 2 - 2 - 2 - 2 - -

Französisch 3 - 3 - 2 - 2 -

Mathematik 4 - 4 - 4 - 4 --

Geschichte 3 - 3 - 2 - 2 -

Naturwissenschaften 2 -- 2 - 2 - 2 -

Geographie ' 2 - 1 ^ - — -

34 St. 33 St. 30 St. 30 St.

7
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Wenn die hier angeführte Zahl der wöchentlichen Unter¬

richtsstunden, welche sich durch den Unterricht in der Gym¬

nastik und dem Gesänge oder irgend einem Instrumente bei

den Meisten bis auf 36 erhöht, an sich mit Recht als zu

groß erscheint, so verschwindet der Vorwurf einer Ueberladung

durch die bei uns bestehende Einrichtung eines wöchentlichen

Studientages. Es fallen nämlich in jeder Woche, in welche

kein Feiertag trifft, für die Zöglinge der drei obersten Gym¬

nasial- und der ersten Nealklasse auf einen ganzen Tag,

für die vierte Gymnasialklasse auf einen Vormittag die Untcr-

n'chtsgegensiande aus, welcher sogenannte freie Tag zur Ver¬

fertigung eigner Arbeiten und zu anhaltenden selbstständigen

Studien, unter Anleitung, steter Beaufsichtigung und sorgfäl¬

tiger Correctur von Seiten der betreffenden Lehrer, ver¬

wendet wird.

Das Realgymnasium

nimmt alle diejenigen Zöglinge in sich auf, welche für Berufs-

arten sich bestimmen, die eine künftige Facultatsbildung auf

der Universität nicht nothwendig machen, als z. B. für Camera-

lisiik, Forst- und Bergwesen, Oekonomie, Architectur, Militair-

Dicnst ec,, und hat den Zweck, denselben thcils eine allgemeine

wissenschaftliche und humane, theils eine besondere, mit der

zukünftigen Bcrufswissenschaft eng verbundene Vorbildung zu

geben. Ein zu früher Uebertritt zu der gesonderten Richtung

des Nealstudiums, wie derselbe wohl häufig geschieht, ist un¬

bedingt nachtheilig, und führt zu einem verflachenden Philan¬

thropinismus z dagegen würde ein zu später Ucbergang in das

Realgymnasium die nothwendig zu erreichende Befähigung und

Tüchtigkeit in den für die zukünftigen Berufsarten unentbehr¬

lichen Nealwissenschaftcn unmöglich machen. Wir glauben da¬

her, das richtige Maß zu halten, wenn wir mnsere für das

Realgymnasium bestimmten Zöglinge nach zurückgelegtem Cur-

sus der 4. Gymn. Kl. also in einem Alter von 14 bis 15



99

Jahren erst in dasselbe eintreten lassen. Die Wohlthat einer

strengeren formellen Bildung durch die langer fortgefetzten

liebungen in der lateinischen und selbst in der griechischen

Sprache ist uns bei jedem dieser Zöglinge, der seinen Cursus

mit Fleiß und Erfolg durch ttaaita, gemacht hatte, in der

erhöhten Leichtigkeit und Gründlichkeit seines spatern Fortschrei¬

tens sehr augenfällig geworden.

Wie in dem Gelehrtengymnasium das Studium der klas¬

sischen Sprachen und die dadurch vermittelte Einführung in

das Altcrthum vorherrschendes Bildungsmittel ist, so ist dies

auf dem Gebiete des Realgymnasiums das Studium der

mathematischen und Natur-Wissenschaften. Bei der Ver-

theilmig der Lehrgegenstande sind zwei allgemeine Forderungen

zu berücksichtigen, die nämlich, daß der Lehrplan nur das ent¬

halte, was für alle höhere realistische Bcrufsartcn wichtig und

nothwendig ist, und sodann, daß alle Zöglinge vollkommen in den

Stand gesetzt seien, ihre Akademie oder höhere Berufs-Bil-

dinigsanstalt mit Erfolg zu besuchen. Die in das Real¬

gymnasium aufzunehmenden Lehrgcgcnstände und das den¬

selben bestimmte Maß von Unterrichtsstunden enthält folgende

llebersicht:

2. Klasse 1. Kl. des Realgymn.

Neligionslehre 2 St. 2 St.

Deutsche Spr, u.Liter. 3 - 3 -

Lateinische Sprache 4 - 4 -

Französische Sprache 4 - 4 «

Englische Sprache 2 - 2 -

Mathematik 6 - 6

Physik 3 - 3 -

Chemie 3 - 3 -

Naturgeschichte 2 - — -

Mechanik — - 2 «

Geschichte 2 - 2 -

Geographie 2 - 2 -

Zeichnen 3 - 3 -

36 St. 36 St.

7«
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In der so wichtigen und schwierigen Angelegenheit einer

einflußreichen Erziehung der uns anvertrauten Zöglinge legen

wir ein großes Gewicht, und mit Recht, auf die Einrichtung

der Specialerziehung. Sammtliche in der Anstalt woh¬

nende Zöglinge sind nämlich unter die !0 Hauptlehrer der

vereinten Anstalt zu speciellster Pflege, Leitung und Bildung

vertheilt, wohnen mit ihnen entweder auf demselben, oder auf

einem unmittelbar angrenzenden Wohnzimmer, haben in'ihrem

Cpccialcrzicher einen väterlichen Freund und Führer, der nicht

allech ihre Studien beaufsichtigt und leitet, sondern in alle

Details ihrer Erziehung und Bildung nach Außen und Innen

sorgfaltig, und gewissenhaft eingeht, und diesfalls dem Direc-

tor der Anstalt stete Mittheilungen macht. Nur bei einem

solchen, dem gesegneten Einflüsse der hauslichen Erziehung

möglichst nahe stehenden Verhaltnisse kann es gelingen, von

einer in größrer Zahl und in vcrschiedendster Alter- und Klassen-

abstnftmg vereinten Schaar von Knaben und Jünglingen den

Geist des Uebermuthcs, einer widersetzlichen Coalition und

eines tyrannischen Pennalismus entfernt zu halten.

Jede Woche vereinigen sich, und zwar Sonnabends von

1t bis t Uhr, alle Lehrer der Anstalt, unter dem Vorsitze

des Directors, zu einer Confcrenz, in welcher die gemach¬

ten Beobachtungen und Erfahrungen mitgetheilt, zweckmä¬

ßige Einrichtungen getroffen, disciplinarische Angelegenheiten

geordnet und alles für die Wohlfahrt des Allgemeinen und

jedes Einzelnen Wichtige sorgfaltig und gemeinsam erwo¬

gen wird.

Die Tagesordnung wahrend des Winter-Semesters ist

folgende:

Um 6 Uhr stehen die im Hause wohnenden Zöglinge auf,

kleiden sich an, und frühstücken bis 6I. Dies geschieht im

Beisein und unter Aufsicht derjenigen mitcrzkehendcn und im

Hause wohnenden Lehrer, welche die Tagesaufsicht haben, so

wie des Hausinspectors.
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Von. SA— 7A ist jeden Morgen Arbeitsstunde unter Lei¬
tung der beiden Tagcsauffeher,wozu auch die Externen kommen.

Von 7A bis kurz nach 8 Uhr ist. gemeinschaftliches Mor-
gcngcbet.

Von 8 — SA Unterrichtsstunden.
Von 9A— ISA eine freie halbe Stunde, zum Genüsse

des zweiten Frühstücks und zur Erholung im Garten bestimmt.
Von ISA —12 Unterrichtsstunden.
Von 12 — 1 Uhr theils Unterrichtsstunden im Gesänge

und Instrumentalmusik, in Tanz, Gymnastik, theils Spiel und
Erholung im Garten, unter Aufsicht und Leitung der beiden'
Tagesaufseher.

Um 1 Uhr gehen die Externen Zöglinge, nachdem sie sich
bei dem Tagesaufseher gemeldet haben, nach Hause.

Von 1A—2 Uhr Mittagsesscn.
Von 2 — 3 Spiel und Erholung unter Aufsicht der In¬

spektoren.
Von 3 — 4A Unterrichtsstunden, Mittwochs und Sonn¬

abends von 3 — 5 Spaziergang in zwei von den Inspektoren
geleiteten Abtheilungen.

Von 4A—5A Vesperbrod, Spiel und Erholung im
Garten.

Von 5A — 8 Uhr Arbeitsstunden zu Verfertigung der
Aufgaben und zum Selbststudium unter Aufsicht und Leitung
der Inspektoren.

Um 8 Uhr Abendessen.
Um 9 Uhr gehen die Zöglinge, von den Tagesaufsehern

begleitet, zu Bett. Die Erwachsenen erhalten, wenn sie es
zu vollendender Arbeiten wegen wünschen, die Erlaubniß, bis
10 Uhr aufzubleiben.

Des Sonntags wird um 7 Uhr aufgestanden.
Von 8 — 9 Uhr ist Arbcitstundc.
Von 9 Uhr. Besuch eines öffentlichen Gottesdienstes.
Um ISA zweites Frühstück.
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Von 1t —12 Arbeitstunde.

Von 12 Uhr an Erholung.

Um 12^ Uhr Mittagsesscn.

Nachmittags Spaziergang.

Die gedruckten Gesetze für die Zöglinge der Anstalt be¬

stimmen Astes genau, was die Disciplin und das gcsamnite

Verhalten der Zöglinge, sowohl der, Pensionäre, als der Ex¬

ternen, angeht.

Zu Ostern und Michaelis werden den Zöglingen von

sammtlichen betreffenden Lehrern ausführlichere Censurcn ertheilt,

und dieselben in Abschrift den Eltern oder Vormündern zuge¬

sendet, auch ein Auszug aus denselben am Schlüsse jedes

Semesters öffentlich vorgelesen. 'Wünschen Eltern über ihre

Söhne auch zu Johannis und Weihnachten Zeugnisse rückstcht-

lich i.hrcs Fleißes, ihrer Aufführung und Fortschritte zu erhal¬

ten, so haben sie diesen Wunsch nur dem Director oder

Spccialerzieher mitzuthcilen, worauf diese besonderen Censurcn

ungesäumt erfolgen werden.

An der Gesangbildung nehmen alle Zöglinge Theil, deren

Stimme dafür bildsam ist.

Die Zöglinge des katholischen Kultus erhalten wöchent¬

lich ein Mal besondern Religionsunterricht bei einem hiesigen

katholischen Geistlichen. Gegenwärtig hat Se. Hochwürdcn

der Königl. Hofpr. und Kapell, v. Mende die Güte, diesen

Unterricht zu ertheilen.

Den Ganzpensionären, welche ihre Eltern, Verwandte oder

ihnen bekannte Familien in der Stadt zu besuchen wünschen,

wird diese Erlaubniß nur ertheilt, wenn von den Einladenden

schriftlich oder durch einen Bedienten mündlich und direct

die Erlaubniß nachgesucht, und die Zeit genau bestimmt wird,

von wann und bis wann die Einladenden die Verpflichtung

der ununterbrochenen Beaufsichtigung übernehmen. Es sind

gedruckte Erlanbnißschcine eingeführt, auf welchen unsererseits

die Zeit des Fortgehens der Eingeladenen genau bemerkt wird,
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und worauf sodann die Einladenden sowohl die Zeit der An¬

kunft als des Abganges der sie besuchenden Zöglinge zu be¬

merken aufgefordert sind.

Wenn Halbpcnsionare durch irgend eine Ursache verhindert

sind, in die Anstalt zu kommen, so bitten wir dic Ihrigen,

uns ohne Verzug davon, so wie von den Ursachen der Ver¬

hinderung in Kenntniß zu setzen. Die Zöglinge haben sich

noch außerdem, wenn sie das nächste Mal wieder kommen,

persönlich bei dem Dircctor, bei dem Specialerzieher und bei

denjenigen Lehrern zu melden und zu entschuldigen, deren

Unterrichtsstunden sie versäumt haben. Wenn Eltern oder Ver¬

wandte der Halbpcnsionare eine frühere Rückkehr in das elter¬

liche Haus wünschen, als nach den Gesetzen der Anstalt ge¬

stattet ist, so wird die Erlaubniß dazu nur auf schriftliches

Gesirch der Angehörigen erfolgen.

In der letzten Woche des Augusts findet jedes Jahr die

öffentliche Prüfung der Zöglinge Statt. Wahrend des Monats

Ecptember sind Ferien; dagegen wird der Cursus des Unter¬

richts wahrend des ganzen Lehrjahres nie unterbrochen, nur

in den drei Wochen der großen Feste sind die vier Tage nach

den Feiertagen frei. In der Woche des Pfingstfestes wird

gewöhnlich eine kleine Fußreise von 5 bis 6 Tagen unternom¬

men; wahrend der Hauptferien findet eine größere Reise (von

3 bis 4 Wochen) mit den erwachsenen Zöglingen unter Leitung

eines oder zweier E'jichcr (nach Vcrhaltniß ihrer Anzahl)

und eine kleinere Reise der kleinen Zöglinge (von 2 Wochen),

ebenfalls mit einem oder zweien der Erzieher Statt. Nach

der Rückkehr haben die jüngeren Zöglinge und die Externen,

welche nicht verreist sind, die zweite Halste der Ferien hindurch

des Morgens von 9 —12 Uhr Unterricht im Zeichnen, Kal¬

ligraphie, französischer Sprache u. s. w. Mit dem Anfange

des Octobers beginnt jederzeit der neue Cursus. Dieses Jahr

mit dem 2. Oktober.
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v. Chronik.

Aus dem Kreise der Lehrer der vereinigten Ansialt schicd
zu Ostern 1836 Herr v. Theodor Pabst aus Oschatz,
einem Rufe ans Professor und Nector des Gymnasiums zu
Arnstadt im Fürstenthume Schwarzburg-Sondcrshausen fol¬
gend. Durch seinen Abgang verlor die Anstalt einen sehr
kenntnißrcichen,durch Eifer und Pflichttreue, durch Lehrtalcnt
und Festigkeit des Charakters ausgezeichneten,von Allen
geachteten und geliebten Lehrer, der vom Beginn der 'An¬
stalt, zwölf Jahre lang, durch seine Tüchtigkeit im Unter¬
richten und Erziehen und durch seine redlichste und kräftigste
Theilnahmeviel zum glücklichen Gedeihen derselben beigetra¬
gen hatte, mrd dessen Andenken unter uns in Liebe bewahrt
und in Segen fortdaucm wird.

Dagegen hatten wir die große Freude, den Herrn v.
Bezzeuberger aus Marburg, dessen Abgang als Lehrer an
das Gymnasium zu Hersfcld wir im vorjährigen Programme
beklagten, im Laufe dieses Sommersemestcrsin unsere Mitte
zurückkehren,und seine frühere Stellung, unfern angelegentlich¬
sten Wünschen entsprechend, wieder einnehmen zu sehen.

Auch gewann die Anstalt in der Person des Herrn
Cand. Gustav Moritz Wahl, Sohn des hiesigen Herrn
Kirchen-und Schul-Raths I>. Wahl, einen eben so kenntniß¬
rcichen und pflichttreuen, als im Lehren und Erziehen erfahr¬
nen Collegen.

Im Verlaufe dieses Jahres traten aus der Anstalt
16 Zöglinge, und zwar 2 aus dem Vitzthumschcn Gcschlechts-
Eymnastumund 14 aus der Blochmannschen Erziehungsanstalt.

Die aus dem Vitzthumschcn Geschlechtsgymnasiumgeschie¬
denen 2 Zöglinge

Edmund von Schweinitz aus Nicska und
Edwin von Kuylenstjerna aus Wilkau in Schlesien -

Widmeten sich beide dem Militairstande, erstcrer trat in die
Iste Div. des hiesigen Königs. Cadcttcncorps ein, letzterer
ward nach bestandener Prüfung Fahndrich in Königl. Prcuß.
Dienste.
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Von den aus der Blochmann'schenErziehungsanstalt aus¬
getretenen Zöglingen:

Moritz von Bculwitz aus Gera,
Albert von Lundblad aus Stralsund,
Karl Schneider aus Dresden,
Max von der Decken aus Osnabrück,
Louis von Klitzing aus Ocmcrthin,
Lebrecht von Klitzing aus Dcmerthin,
Gustav Bogenhard aus Oschatz,
Rudolph Mann aus Weissagk,
Oskar Peschcl aus Dresden,
Otto Hoffmann aus Kreischau,
Julius Meinhold aus Dresden,
Theodor Meinhold ans Dresden,
'Philipp von Ellrichshausen aus Stuttgart,
Ernst von Kleist aus Mitau

widmeten sich einige der Kunst und Industrie, dem Militair-,
dem Fabrik- und Handclsstande, andere gingen zu anderwei¬
tigen Bildungsanstalten über.

In den nächsten Tagen werden 4 Primaner:
Hcrrmann von Teubern aus Dresden,
Karl Graf Vitzthum von Eckstadt aus Dresden,
Albert Conrad aus Maricnwcrder,
Paul von Suckow aus Grabow

sich vor den verordneten Konigl. Commissairen der Maturitäts¬
prüfung unterwerfen, und sodann zur Universität übergehen.

Aufgenommen wurden im Laufe des verflossenen Studien-
Jahres 26 Zöglinge, von denen

->) in das Vitzthumsche GeMechts-Gymnasium einer, Christian
von Wardenburg aus Husum,

d) in die Blochmannsche Erziehungsanstalt25 eintraten,
nämlich:
Karl von Manteufel aus Mitau,
Georg von Manteufel aus Mitau,
Karl von Bchr aus Mitau,
Georg von dem Busche Streithorst aus Osnabrück,
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Eduard Weiß aus Langensalza,
John Vale aus Sutten in England,
Henri Vale desgl,
Friedrich Oes Voeux aus London,
Karl Oes Vvenx desgl.,
Louis Merbach aus Dresden,
Robert Merbach desgl.,
Ernst von Palm aus Lauterbach,
Bernhard Crusen aus Hamburg,
Camilla Vehr aus Dresden,
Theodor Leonhard! aus Wilsdruff,
Rudolph Faulhabcr aus Dresden,
Astulf Vollborn desgl.,
Waldemar Aster desgl.,
Oskar Götz aus Mölbis,
Max von Mutius aus Albrcchtsdorf in Schlesien,
Hans von Mutius desgl.,
Alexander Brodie aus Madras,
Johann Koosen aus Lübeck,
Herrmann Wermelskirch aus Posen,
Johann Kaffyusz desgl.

In den Abendstunden des 20. Märzes fand die religiöse
Vorfeier der dießjahrigen 9 Catechumencn statt, welche 6 Mo¬
nate hindurch einen besondern Vorbereitungs-Cursusvom Di«
rector der Anstalt und außer diesem noch einen 6 wöchent¬
lichen Unterricht von dem Beichtvater derselben, dem Herrn
Hofprediger und Consistorial-Rath 0. Kauffer, empfangen
hatten. In den Frühstunden des 29. Märzes empfingen sie
in hiesiger Hofkirche die heilige Weihe des erneuten Taufbundes.

Eine volle Woche vor dem Osterfeste war auch dieses
Jahr zu schriftlichen Prüfungen der Zöglinge durch alle Klas¬
sen und für alle Unterrichtsgegcnstande bestimmt. Die dabei
gelieferten und von den betreffenden Lehrern mit Ccnsur ver¬
sehenen Arbeiten wurden den Eltern der Zöglinge oder deren
Stellvertretern zugesendet.
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Am 10. April wurden im Veiseyn des Königl. Com.

„lissamis und des ganzen Lehrercvllegiums sämmtlichen Zog.

lingen die halbjährigen Zeugnisse über ihren Fleißv ihre Fort,

schritte und ihr sittliches Verhalten, welche ausführlich den

Eltern mitgetheilt werden, im Auszüge vorgelesen.

(). Statistische Uebersicht.

Die Lehrer des vereinigten Gymnasial-Erziehungshauses.

I. Diejenigen Lehrer, welche demselben ausschließlich angehören

und das Werk der allgemeinen und specicllen Bildung und

Erziehung leiten.*)

1.) Für den Religionsunterricht:

v. Karl Justus Blochmann, geb. zu Reichstädt bei Dres«

den den 19. Februar 1786.

2.) Für die alten Sprachen:

!l) Karl Natusch, geb. zu Wurschen bei Bautzen den 7. April
1796.

i>) v. Georg Bezzenbcrger, geb. zu Marburg den 3. April

1805.

e) Friedrich Wilhelm Wagner, geb. zu Ebersdorf bei Chem¬

nitz den 6. Februar l807.

a) v. Herrinann Bonitz, geb. zu Langensalza.

3.) Für die Mathematik:

I). Adolf Peters, geb. zu Hamburg den 9. Februar 1803.

4.) Für die Geschichte:

August Müller, geb. zu Ragewitz bei Grimma den 19. April
1804.

5.) Für die Naturwissenschaften:

Julius Bcschcrer, geb. zu Forsta in der Niederlausitz den

3. October 1805.

H Da keine äußere Rangordnung u»ter den College» der Anstalt be¬

steht, so sind sie hier nach der Zeit ihres Eintritts in daS-Lchrer-

Collcgium aufgeführt.
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6.) Für deutsche und französische Sprache, Latein, Geographie

Rechnenuntcrricht u. s. w. in den Mittlern und untern Klassen.

») I. G. Hübner, geb. zu Wittgendorf bei Zittau.

!>) Johann Martin Stophel, geb. zu Mülsien bei Zwickau

den 17. März 1807.

c) Moritz Wahl, geb. zu Schneeberg den 30. Mai 1810.

7.) Für den Unterricht in der französischen Sprache:

Julius Malignon, geb. zu Genf den 4. November 1807.

II. Lehrer, welche der Anstalt nicht ausschließlich zugchörcn,

sondern andern Berufsstellungcn ungehörig, den Unterricht in

verschiedenen Lehrfächern übernommen haben.

1.) Wilhelm Cihler, Lehrer der Geographie.

2.) Prof. G. Hughes, Lehrer der englischen Sprache.

3.) Hauptmann Reintzsch, Lehrer der Kriegswissenschaften.

4.) Lieutnant Neumann desgl.

5.) Georg Röhde, Lehrer der französischen Sprache.

6.) Friedrich Milde, Lehrer der Zeichnenkunst.

7.) Karl August Zschille, Lehrer der Kalligraphie.

8.) Joh. Gottfrd. Fritzsche, Gesanglchrer

9.) Friedrich Ahnert, Fechtmeister.

10.) Joseph Casorti, Tanzmeister.

Die Zöglinge der Anstalt befinden sich nach der in dem neuen

Cursus bestehenden Classcnordnung namentlich verzeichnet auf

der Rückseite der beigefügten Lectionspläne.

Zu dem Personal der Anstalt gehören ferner:

1.) Ein Cassenführer, welcher in einem eignen Locale des

Morgens von 7 — 9, des Nachmittags von 2 — 4 Uhr

expedirt; gegenwärtig der Finanz-Canzellist G. H. Stoll.

2.) Ein Geschäftsführer und Hansinspector, C.. Müller.

Dieser hat unter andern die Verpflichtung, die Arbeiten

der Handwerker, die sie für die Zöglinge fertigen, zu

controlliren. Kein Zögling darf irgend etwas zur Be¬

kleidung gehöriges sich neu verfertigen lassen, ohne be¬

sondere Erlaubniß des Directors, die dann erfolgt, wenn

sich der Specialerzieher vorher von der Nothwendigkcit
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des Anzuschaffenden überzeugt hat. Für jede bestellte

Arbeit, sie betreffe neue oder auszubessernde Gegenstande,

Hut jeder Handwerker sich bei dem Geschäftsführer einen

gedruckten Zettel geben zu lassen, auf dessen einer Seite

die bestellte Arbeit, und auf der andern die richtige und

gute Ablieferung derselben mit Hinzufügung des Preises

eingetragen wird. Keine Rechnung eines Handwerkers,

deren einzelne Posten nicht mit solchen Zetteln belegt

sind, wird ausgezahlt. Auch wird die Anstalt nie etwas

bezahlen, was von Zöglingen bei Handwerkern oder irgend

wo bestellt oder entnommen wird, ohne besonderes Wis¬

sen und ausdrückliche Genehmigung des Directors oder

Spczialcrziehers des Zöglings.

v. Ueber Aufnahme der Zöglinge.

Für die aufzunehmenden Zöglinge, wie für die Anstalt,

ist die günstigste Eintrittszeit der Anfang des neuen Lehrcursus

zu Ostern und zu Michaelis: Doch findet auch zu andern

Zeiten Aufnahme Statt. Mitzubringen hat jeder Zögling:

Eine Matratze, ein Kopfkissen von Pferdehaarcn, eine

wattirje Decke, ein leichtes Fedcrdeckbctte, eine weiße Staub-

dccke über das Bette und zwei Mal überzuziehen.

Ein Besteck, bestehend in silbernen Eß- und Kaffeelöffel,

Messer und Gabel.

An Wasche: 6 Handtücher, 1 Tischtuch mit 6 Servietten,

18 Hemden, 18 Paar Strümpfe, 18 Schnupftücher, 6 Paar

Unterbeinkleider, 3 Nachtjacken für Krankheitsfalle. Alles

Ucbrige, rücksichtlich der Kleidungsstücke, des Schuhwerks

u. f. w. wird den Eltern überlassen, nur angelegentlich ge¬

beten, daß jedes Stück gezeichnet sei.

Der Pensionspreis für die Ganzpensionare ist jahrlich

350 Thlr., wovon vierteljahrige Pränumeration erbeten wird.

Außerdem ist nichts zu entrichten, als 3 Thlr. jährlich, und

Zwar zu Weihnachten, für die Dienerschaft des Hauses, und

der resp. Amheil an dem Kostenbetrage der jährlichen Rei-
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sen, falls eine Theilnahme des Zöglings an denselben Satt
findet. Der Unterhalt an Kleidern und Schuhwerk kann
von den Eltern oder von der Ansialt besorgt werden. Der
Unterricht im Reiten und in der Instrumentalmusik wird be¬
sonders bezahlt.

Die meisten Zöglinge erhalten wöchentlich ein kleines
Taschengeld, das ihnen von den Eltern entweder unmittelbar
oder mittelbar durch den Dircctor zufließt. Dabei wieder¬
holen wir auf das dringendste die Bitte, daß den Zöglin-
gen nie Geld gegeben oder zugesendet werde zu
freier Disposition, ohne den Director oder Spccialerzieher
davon in Kenntniß zu setzen.

Wenn es einzelnen Zöglingen der obersten Klassen, welche
besonderes Vertrauen verdienen, in der Absicht, sie allmahlig
zu selbsistandigemGebrauch des Geldes zu gewöhnen, gestat¬
tet wird, die besondern Ausgaben für ihre Kleider, Schuh¬
werk, Bücher u. s. w. selbst zu bestreiten, und das diesfalls
nöthige Geld von den Ihrigen zu beziehen, so kann dies nur
unter gewissenhaftester Befolgung der folgenden Bedingungen
geschehen:

1.) daß jede denselben übersendete Summe ihrem Be¬
trage nach dem Spezialcrzieher oder Director von den Eltern
oder deren Stellvertreter gemeldet werde; 2.) daß diese ihre
ökonomischen Angelegenheitenselbst verwaltendenZöglinge nichts
ohne vorherige Rücksprache mit ihrem Specialerzicher
kaufen oder sich anschaffen; 3.) daß sie denselben monatlich
über Einnahme und Ausgabe genaue Rechnung vorlegen;
4.) daß sie nie einem Mitzöglinge oder irgend Jemandem
etwas borgen. Wer diese Bedingungen nicht auf das pünkt¬
lichste erfüllt, verliert sofort die Erlaubniß der eigenen Geld-
vcrwaltung.

Der Pensionspreis für die Halbpensionare ist
1.) im Progymnasium jahrlich 120 Thaler,
2.) in dem Gymnasiumund Real-Institutejahrlich 150

Thaler.
Dafür erhalten sie Unterricht in allen auf dem Studien¬

plane verzeichneten Unterrichtsgegensianden (den Unterricht in
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Instrumentalmusik und Reiten allein ausgenommen), taglich
ein zweites Frühstück und Vesperbrod und ununterbrochene
Beaufsichtigung und Leitung in ihren Arbeitsstunden, wie IN
ihren Erholungs. und Spielstundcn.Für die Theilnahme
am Baden und Spazierengehen wahrend der fünf Sommer¬
monate wird eine Vergütung von 2 Thalern angerechnet.

Die Pension für die Halbpcnsionäre wird vierteljährig
nachgezahlt.

Die Halbpensionarehaben zu Weihnachten einen Thaler
für die Dienerschaft zu entrichten.

Den Eltern oder deren Stellvertretern, welche uns Zög¬
linge zuführen, wird ein gedrucktes Blatt mit folgenden Fra¬
gen übergeben, um deren ausführliche Beantwortung wir sie
angelegentlich bitten:

Da bei plötzlichem Erkranken der Zöglinge durch Berück¬
sichtigungen der frühem Krankheiten die Erkennung des gegen¬
wärtigen Zusiandes nicht nur erleichtert wird, sondern auch
die zweckmäßigsten Mittel schneller angewendet werden können,
so ersuchen wir die verehrten Eltern der neu eintretenden Zög¬
linge oder deren Stellvertreter, uns auf diesem Blatte fol¬
gende Fragen zu beantworten, welche der Arzt der Anstalt
aufbewahren wird.

t.) Hat der Zögling
das Scharlachfieber,
die Maßern
die Blattern,
den Keuchhusten gehabt?

2.) Hat derselbe besondere Neigung zu Brust- ^
beschwerden,

Husten,
bösem Halse,
Drüscnleiden,
Flechten,
Würmern,
schiefer Haltung des Körpers

,vdcr sonst einem andern Uebel?

Antwort.
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3.) Sott im Falle, daß bedenkliche Krank-

heitszufalle eintreten, außer dem Arzt der

Anstalt, welcher die Zöglinge taglich besucht,

ein bestimmter Arzt zugezogen werden/ oder

die Wahl dann uns überlassen seyn?

k. Ordnung der diesjährigenöffentlichen Prüfung und
des Rede-Actuöder Abiturienten.

Der Rede-Actus und die öffentlichen Prüfungen, welchen

beizuwohnen der Director und die College» der vereinten An¬

stalt an Alle, die derselben wohlwollen, durch Gegenwärtiges

ihre Bitte und Einladung richten, wird in folgender Ordnung

Stattfinden:

I. Sonnabend, den 26. August Nachmittags von 4 Uhr an
Rede-Actus.

1.) Zur Eröffnung eine von den Zöglingen gesungene Motette.

2.) Lateinische Rede des auf die Universität Leipzig über¬

gehenden Primus der Ansialt, Hcrrmann von Teubern

aus Dresden- „Do Ivete 1-retoirnn iminortalitate."

3.) Deutsche Rede des Primaner Albert Conrad aus Ma¬

rienwerder; „Ueber das Wesen und den Werth der

Mathematik."

4.) Lateinische Rede des auf die Universität Güttingen ab¬

gehenden Primaner, Karl Graf Vitzthum- von Eckstädt,

aus Dresden: „De Loplrocle, tiaxicoimn xoetaium

int vi Kraoeos xrnestanti5sinio."

5.) Deutsche Rede des auf die Universität Güttingen ab¬

gehenden Primaner Paul von Suckow aus Grabow im

Großhcrzogthum Mecklenburg-Schwerin: „Die Bildung

zur Wissenschaft und Kunst, die reinste Quelle des irdi¬

schen Lebensgenusses."

6.) Deutsche Rede des Primaners Karl Krug von Nidda

aus Dresden, welcher die zur Universität abgehenden

Mitzöglinge im Namen der Zurückbleibenden beglück¬

wünscht: „Gemeinschaftliche Studien, das festeste Band

der Freundschaft."

7.) Entlassung der Abiturienten durch den Director.



tt3

It. Montag den 28. August Anfang der dießjährigcn
öffentlichen Prüfungen.

Vormittags von 8 Uhr an:

») Im Lateinischen Cicero Ue Otlic., Natusch.
>») Im Griechischen Sopliocles, Wagner.

2. 3ecun«ts.
!t) Im Lateinischen Cicero vrstt,, Natusch.
I)) Im Griechischen Itias, Wagner.
«) In der Mathematik, vereint mit der l.Realklasse,!).Peters.

3.) 2. Realklasse.
Im Lateinischen, Hornel, Hübner.

Nachmittags von 3 Uhr an:
t. I^ortia.

») Im Lateinischen Cicero Lsto, Natusch.
I») In der Geschichte, Müller,
e) Im Griechischen 0. Bonitz.

2.) I. Realklasse.
In der Chemie, Bescherer.

3.) Auarta.
») Im Lateinischen 5ustw, Wahl.
i>) Im Griechischen, 0. Bezzenberger.

Dienstag, den 29. August.
Vormittags von 8 Uhr an:

t.) 2. Realklasse.
») In der Physik, Bescherer.
d) In der französischen Sprache pinxet, für

2.) 1. Progymnasialklasse.
Im Lateinischen, v. Bonitz.

>>) Im Bruchrechnen,vereint mit der 3. Realklasse, 0. PeterS.
3.) 2. Progymnasialklasse.

Im Lateinischen, Hübner.
4.) 3. Realklasse,

a) In der Naturgeschichte, Bescherer.
>') In der französischen Sprache, Wahl.
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Den 30. August beginnen die dießjahrigcn Ferien und

dauern bis zum 1. October. Am 2. October wird der neue

Cursus des Wintersemesters eröffnet.

Die dießjahrige Ferienreise derjenigen Zöglinge, welche

nicht in ihre Heimath gehen, wird unter Leitung des Herrnv. 'Bonitz ihre Richtung nach dem Harzgebirge und den an¬
grenzenden Gegenden nehmen.

Vom 18. bis zum 30. September werden diejenigen

Zöglinge, welche hier geblieben oder wieder zurückgekehrt sind,

Vormittags von 9^-12 Uhr Unterricht im Zeichnen, in der

Kalligraphie und in der französischen Sprache erhalten.

Der Director

Karl Justus Blochniann.



8oküler ller II.

1.) ^riedrlcl» Dsrrinan» ,'^eb. 2» (üiemnit? den 1. ^pril 1320.

2.) Ilerrmsiin von 8nc1^o>v, As6. 2n Drsliow d. 1. ^n^ust 1320.

Z.) doliiis v. l?orlowit2, xeli. 2» Llsterwerda den 26. IXovbr. 1819.

4.) Rudolf v. tüiurpeutier, xek. 211 Dresden den 13. Leptkr. 1323.

Z.) RriedricR Ruldoinns, Aeb, 20 Dresden den 23. dul! 1823.

k) Rriediicl» v. WsrdenkniA, ge6. 211 Diisnin den 29. duli 1820.

7.) RrledricR v.Deln', g-sb. 211 Rinnow iil iXsu-Vor-Roiuineru. d.Z.IVov. 1821.

ö.) WiIRelin von ?olen2, xeb. 2» Dresden den 8. Aloi 1821.

«.) Derrmonu KrskVit2tInnn v. Hc^slödt, gek. 2» Dresden d. 22. Dec.1822.

10 ) I.ou!s Drst von Danxensteio, ^e6. 2» ^arlsruRe d. 4. Dotdr. 1320.

II.) Keorx DIocInoa»», xed. 2» Dresden den 20. ^nxnst 1320.
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Holniler <Ier I. (5^mns8isIKIs88e.

1.) Rail Xrug' von ?ii44s, ^ed. 21» Rresäen cle» 23. ^iix. I82g.

2.) lllorl<2 klerbscli, xe6. 2» Dresden 4en 29. Deckr. 1819.

3.) ^ViiAnst Rellerms»», xeli. 2» Rrssile» 4eu 9. ^»Ii 1818.

4.) Riixo Lclülliiix, xsl). 2» RiclUe^valcls 4on 29 8ep<dr. 1818.

5.) Reopolä Lcltllpaliiis, xed. 2» Drespe» 4s» 3V. 4»Ii 1829.

9.) kustsv 8tsrl^e, ^sb. 2» Alerselmi'K äen 19. Rebr. 1829.

7.) Wvläemsr ^scliillo, xeb. 2» vresclsa 4eu 12. Octlir. 1821.

8 ) Im4wix vou kliimixeroäs, xsb. 211 (Issssl «Zeil 26. Mr? IgZv.

9 ) u^rtlnir tirst v. RsIIii entk, xsb. 2» 8iexer»4ork 4. 19. ^ov. ISl

19.) Ileiuilcll Rommel, xeli. 2» Rsssel 4eu 25. ^nxust 1819.



Ljoküler 6er IV. <5?nma«i«!KIs88e.

Ueünlck L^rng von ?lidda, gek. 2» Dresden den 3. lllai <325

IZeruksrd tlruseu, gek. 2» Dsinburg de» 23. Dclkr. <826.

kustsv Wakl^ gek. 2» Osckst2 den 1. d»Ii <326.

Woldemsr 'kiirk, gek. 2» Dscksl? 3. <Z. kekr. <324.

kudwig Kckvorr von L^srlskeld^ gek. 2» W ie» de» <6. duui <325

kerksrd von ^e»ekwi<2, gek. 2» lüs»l2su 4k» 2. Fnli <325.

dok» Vsls, gek. 2» Lutton den 29. IXovkr. <323.

Hugo Dslusins, gek. 2» Dresden «I. <7. August <823.

I^oiiis Illerkack, gek. 2» Dresden den <9. ?skr. <824.

Xsrl Leklipslius, gek. 2» Dresden d. 29. Alai <824.

I^lsx von ülntius, gek. 2N ^Ibreektsdork den 20. IVovkr. <323.

(leorg Dugkes, gek. 2« Dresden d. 26. August <324.

llsulel Linitll, geli. 2« Derk^skirs den <<. Dctkr. <323.

lleinriclr Dsrusrd, gek. 211 Well« den 3. ?ekrusr <822.

L^srl 8ckagrsclunldt, gek. 2» Dresden d. 29. Illai <327.

^Isred Lekueider, gek. 211 Dresden d. <3. Deckr. <823.

üngo ^suösr, gek. 2U Driwma d. <2. Uovkr. <826.

RiiäolpklxrskDeutruin v. Lrtingsn, gek. 2» Dirsckk. d. 23- dsu, <323

ksrl von ?akn, gek. 2u Dresden de» <. ^nxust <324.

Kiu-I des Voeux, gek. 2» Doudon den 26. 5iovkr. <325.
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Koküler 6er III. l?^mns8i»UkIg88e.

1.) Julius Rennig, geb. 2» AIarienwer6er 6s» 17. Ja». 1822.

2.) ?bso6or Rittmaun, geb. 2» Rre»6eu 6s» 12. ^uvbr. 1822.

3.) Rer6!nao6 Lieder, geb. 2» Wien 6en S. Oecbr. 1822.

4.) Robert 8cbaarscbini6t, geb. -in Oresäeu 6eu 27. Rebr. 1822.

5.) Rrie6ricb v. 6er Rübe, geb. -in ^sr»awit2 bei Rostock 6.2. I^Iai IgZ^

8.) Osorgv.^iegler un6RIippbansen, geb. 2uNengsIs6or16. 16.Rebr.21,

7.) R6mun6 ^scbille, geb. 2» Rrankkurt s. Nain 6. 28, ^pril 182Z,

8.) Rarl von Rebr, geb. 2» Nitsn 6s» 18. Alärn 1823.

9.) WoI6ei»sr von Buckow, geb. 2» (Grabow 6sn 2. Oecbr. 1822.

1V.) Oscar 0vt2, geb. 2n Älölbis 6en 9. 5iovkr. 1824.

11.) Ru6olxb Ricinus, geb. 2» Oresäen 6en 14. Oecbr. 1824,



Zoküler sier III. Heslklgsse.

) ^ckolt Vit2tlnnn V. Lc^stöckt, xed. 2U LanAerl». ck. 5. 8ept. 1822.
keorx Vit2tlnnn v. Lcl^stückt, xeb. 2N 8gu»erl>. ck. 27. Als! 1324.
Lckiigrck Weiss, xeb. 2>i k.so»enssi2a ckeu 3t. veclir. 1824.

) kuckoipii k^Isns, ^eb. 2u ^.uerbscl» 6. 16. kedruor 1823.

Lgil ?Is)'»s, ged. 211 klsiutou klocestersiiire, cksn 24. kebr. 1821.

kousisnt.- v. Aescliwil?, ^eli» 2U Lsu<2eu ck. 23. ^uAust 1324.

kuckolpl» Weiss, xeb. 2u H-siigensalxg <isi> 4. Octo1>er 1824.

Lmil 6Ie^, xeb, 21» 8trelit2 ckeu 3. 2^pril 1322.

kelix vou LIes2insI<i, xeb. 2» kosen ckeu 3g. Als! 1822.

Knicko Lreseius, xed. 2,1 Oi-esckeu ckeu 25. IVlör2 1826.

losias kikuudert, xe6. 2u kxeter ck. 15. Alsi 1823.

tüiristian vou Worckeukiirx, xeii. 2» IInsnin ckeu 27. cknui 1823.

lolmnn von (Zlinski, xsk. 2» kosou ckeu 3. kebr. 1824. .

Hiixo von t?olniv°, xe6. 2» Dobiirx ckeu 20. Octdr. 1325.

krieckricl» 8c1»ggrsclnuickt, xed. 2» Oresckeu ck. 14. Als! 1824.

Hteplisn Oi»ss^»2S, xed. 211 kosen ckeu 1. cksu. 1823.

?r!eckricl» ckes Voenx, xe!>. k.ouckou ckeu 3. kedr. 1824.

keiulisrck k.öscli^s, Aed. 2» Orescken ckeu 17. cknli 1826.

^lexsucker Lrockie, xeb. 2» krilcliiuopoli b. Alsckrss ck. 23.8ept 1822.
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Keküler iler II. HesI^I«88v.

1.) Oonrscl Oolliuann, geb. 2» Ronclou clen 9. Rebr. 1829.

2.) Rnclolzib Krsk v. Dsnit2, geb. 2,1 Höuigaberg 4. 14. August Igzz^
3.) ^stnlk Vollbor», geb. 2» Rreiberg <len 27. Älär2 132S.

4.) ^oliaun Rooseu,^ geb. «n Rnbeclc clen 17. ^c»g- 1823.

5.) ^cUvvill v. 8cbvveinit2, geb. 2» 0örlit2 cleu 22. Recbr. 1322.

6.) Oswalä v. Loburg, geb. 2« Loburg äen 11. Keptbr. 1822.

7.) ^Vilbelin 8cb»l2, geb. 211 Dresden 4en 21. ^uni 1821.

8.) Robert Rlos», geb. 2» L,e!p2i'g 4en 19. Octbr. 1822.

9.) V^ol4einsr 2^ster, geb. 211 Rresilsn 6su 22. ?lov. 1324.

19.) ^Valtber Riebe!, geb. 2» Risenscb cleu 25. I^ovbr. 1822.

11.) Oslcar Löscben, geb. 2» Briest clen 1. lVovbr. 1823.

12.) Vero Llrsk v. RIes2>uslc!, geb. 2» l>re«clen 6. 18. ?lovbr. 1821.

13.) Robert Vbocle, geb. 2» Usinbnrg clen 8. ^an. 1824.

14.) Victor Oral Reutruin v. Rrtingen, geb. 211 Rirscbb. cl. 3. ^.pr!I132l>.

15.) Rävviu Orot v. Rallcrentb, geb. 211 Kiegersclork 6. 29. 2^.»g. 1822.

16.) Wilkelin von Klenglin, geb. 2» Lsssel 4eu 19. ^sn. 1323.

17.) Rani Killig, geb. 2,1 Ore«4eu clen 13. 8eptbr. 1822.

8e!iüler cler I. HeRlkIssse.

1.) Vbeoclor 8ebasrsebin!c!t, geb. 2« Rreüclsn clen 18. Alai 1329.

2.) Ileinric!» Rsunig, geb. 211 Narienvvercker 4en 13. Recbr. 1318.

3.) ÜIsx R>>pen4ork, geb. 2» Rresäen cleu 4. IVovbr. 1820.

4.) Rcluarcl 8cbniorl, geb. 2» ^Völlcsu cleu 25. 8eplbr. 1318.

5.) Rrnst von Loburg, geb. 211 Loburg clen 24. ^uni 1819.

6.) Rsrl von Nsnteutkel, geb. 2» Alita» cleu 1. ?ull^ 1820.



8l)kü!er 6er ll.

j) Hemricl» Huxkes, xed. -u vrescken äsn 8. ^pril 1D28.

z.) Lmit von Kteu^Iiu, xsl». tlsssel clsn Zl). ^»u! 1827.
Z,) l!smillo Lelir, xek. -u vresckeu äeu 27. ^ux. 1329.
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liruelireelin.
7^1. 5rb«it8tun>Ie. ^rbeitstunUe,

8pa«ierxanA. .4.rdeitlstun6e.5rbeitstuncks. .5>dvitstu»cle.

»uclireck».
I

5rdeit?tunUe.

Neutseli.
5rt>sitstun6e. 5rdeit»tun6o./5rb«it»tun(1s.

»ZNMSisoK.
II'.

MiuiAiisiscli.
I «I.

5rdsit»tun5e. 5rbeitstun6s. 5rdeit»tu»lls.5rbsit»tun5e,

Lpa^ierganz. 5rbeitstun6e. 5r6eitstun<Ie. ^rbeit8tun«Ie.

Die in ciezn beition ?ruA) inna8i»I unterrichtenclendeiner sin6:
7Z1. Nirsetor Nr. 77/oc/-»ian?-. 7?esc/t. Herr 7?esc/-erer.Wen- Nr. 71o«?7^. 7/. Herr 77»5«er. 57,'. Herr 57-/7e.

57. Herr 57--17ei'.7^. Herr Nr. T'eter«. Ii. Herr L-51er. 8l.W>icI. 1^. Herr Mu5/. 2sc/t. Herr ^sc7--7/e.

:Äl-'
- iß/U

i!i



8eküler ller I. ?ioZ^mnk»8i»!^Ii»88e.

1.) Leorx von KsnteuKsI, xeb. 2» KRlsii 6eu 1 l. Fsu. 1324.

2.) deorx v. 6ein Hüsede Ltreitl^orst, xed. 211 dsnedriied «1.26. dioi ig

3.) Rerlünsu,! d'Iemiviiix, xsd. ?.n Vresäen -ien 11. ^pril ISA.

4.) Rodert Alerbscd, xeli. 2u Vresckeu 6eu 11. dctdr. 1826.

6.) Rsuns voi» Alutius, xsd, 2» ^.Ibreedts^ork äeu 13. ^nx. 182

6.) dleinens Llocdingiiii, ^ed. 211 drescke» äeu 8. ^suusr 1327.

7.) Rerriusiu» Wermelsdired, xed. 2». Rose» ä. 28. AIä>2 1827.

3.) Ideoilor Rsoodsräi, xed. 2» WillsäruK cle» 13. Alsrx 1828.

9.) Relnricd Vsle, xed, 211 8utton 6eo 18. ^sii. 132Ü,

10.) Rrost von k'slm, xed. 2» Rautsrbscd t!e» 20. 8s^>ldr. >328,

11.) Ruäolxd Ranldsber, xed. 21« Vresäeu äeu 9. Rili 1327.
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